Die Verbindung globaler SST mit der Atmosphärenzirkulation im Nordwinter wurde auf der Basis von Korrelation/Regression untersucht. Beobachtungen an der Erdoberfläche der letzten 100 Jahre sowie NCEP Reanalysen der letzten 40 Jahre (3-Dimensional) wurden verwendet. Die Ergebnisse zeigen, dass die Korrelationsmuster der SST mit der NAO nicht stabil sind auf einer multidekadischen Skala. Am Anfang und am Ende des 20. JH. Ist die NAO mit dem bekannten Tripol Muster der Nordatlantik SST gekoppelt, aber in der Mitte des 20.JH verschwindet diese Korrelation. In der letzteren Periode ist die NAO Variabilität vor allem interannual, sonst aber dekadisch.

Die Analyse des atmosphärischen EP Flusses und seiner Divergenz (die die zonalen Winde treibt) von stationären Wellen zeigt, dass tropische SST klar mit einer Oszillation des EP Flusses in der oberen polaren Stratosphäre gekoppelt ist, während SST in mittleren Breiten mit der troposphärischen EP Fluss Divergenz zusammenhängt. Letztere umfaßt die Region der subtropischen und subpolaren Jets in der Troposphäre sowohl als auch der Polarwirbel in der unteren Stratosphäre. Troposphärische (TIO) und stratosphärische (SIO) Indizes der Oszillationen sind entkoppelt.

Wir vermuten, dass beide Effekte permanent wirken, aber zu Zeiten, wenn der Ozean in Resonanz mit der atmosphärischen dekadischen Variabilität fallen kann, der Mode in mittleren Breiten dominiert. Dieser Mode wird angetrieben durch die Wechselwirkung von SST mit synoptischen Wellen, die zur Bildung und Stabilität der stationären Wellen führen. Dieser Prozess führt zu einer äquivalent barotropen Vertikalstruktur, die von der Oberfläche bis in die mittlere Stratosphäre reicht. Der Mode tropische SST-obere Stratosphäre wird durch den Einfluss tiefer tropischer Konvektion auf die stratosphärische Residualzirkulation bestimmt. In den ersten und letzten Dekaden des 20 JH ist er schwächer als der erste Mode.

Die Struktur der Kopplung von EP Fluss Divergenz mit TIO zeigt eine Lücke der Korrelation nahe der Tropopause, was auf einen Effekt in diesem Bereich auf die Wellenausbreitung hi8nweist. Untersuchungen am Refraktionsindex zeigen klare Unterschiede zwischen der Häufigkeit negativer Ri in Reanalysedaten und in Modellen. Diese Unterschiede können verwendet werden, um den systematisch zu kalten Pol in Modellen in der unteren Stratosphäre zu erklären sowie ihre Sensitivität auf SST Anomalien in niederen Breiten.

